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Deutsche Truppen aus Kreta
Das größte Kriegsschiff der Wett , der englische Schlachtkreuzer «Hood- vernichtet

Wehrmachtsbericht ogm Samstag Schlachtkreuzer „Hood
"

vernichte!
Drei britische Zerstörer von deutschen Kampfflieger-

verbänden im östlichen Mittelmeer versenkt
Drei weitere Zerstörer schwer beschädigt — Fünf britische
Schnellboote vernichtet — Erfolgreiche Luftangriffe gegen
Mugplätze in Mittel - und Ostengland — Vorstob deutscher
^ »iHtrupps ostwärts Sollum — Heldentod des General-
«berst Grauert während der Führung des Kampfes gegen

England
DNB . Ber! in, 24. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Deutsche Kampffliegerverbände versenkten gestern fFrei-

tagj im östlichen Mittelmeer drei britische Zer¬
störer, beschädigten drei weitere Zerstörer schwer und ver¬
nichteten fünf britische Schnellboote in der
Suda - Bucht.

In der letzten Nacht richteten sich erfolgreiche Luft¬
angriffe gegen Flugplätze in Mittel - und Osteng¬
lan d. Ein Handelsschiff wurde durch Bombentreffer schwer
beschädigt.

In Nordasrika zerstörten Spähtrupps des deutschen
Afrikakorps bei einem Vorstotz ostwärts Sollum zwei bri¬
tische Panzer und mehrere Geschütze.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräf¬
te« Bomben auf verschiedene Orte Westdeutschlands.
Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste an Toten und
Verletzten . Bor allem in Köln und Düsseldorf enkMkdcn
Sebäudeschäden.

Während der Führung des Kampfes gegen England fandder Kommandierende General und Befehlshaber eines
Fliegerkorps, Generaloberst Grauert, den Hel¬
dentod.

Generaloberst Grauert , der sich besondere Verdienste um
den Wiederaufbau der deutschen Luftwaffe erworben hatte,
war mit seinem Fliegerkorps mahgebend an den Erfolgen
der Feldzüge in Polen und im Westen beteiligt . Als vor-
bildlicher Soldat und Befehlshaber führte er sein Korps
zu den höchsten Leistungen im Kampf gegen das britische
Mutterland.

Die Insel Kreta teilweise besetzt
Fallschirmjäger- und Luftlandetruppen seit 2V . Mai im
Kamps . — Westteil der Insel bereits fest in deutscher Hand.

Berlin, 28. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gab am Samstag mittag bekannt:

Deutschs Fallschirmjäger - und Luftlandetruppen stehen
seit den frühen Morgenstunden des 2V . Mai auf derInsel
Kretaim Kampf gegen Teile des britischen Heeres.

Im kü h nen Angriff ausder Luft eroberten sie,
unterstützt durch Jagd -, Zerstörer -, Kampf - und Sturzkampf-
fliegerverbände takttsch wichtigePunktederJnsel.
Nach weiterer Verstärkung durch Verbände des Heeres sind
di« deutsche» Truppen zum Angriff übergegangen . Der West¬
teil der Insel ist bereits fest in deutscher Hand.

Die deutsche Luftwaffe zerschlug den Versuchderbri-
tischen Flotte, in die Entscheidung um Kreta einzugrei-
l«u, vertrieb sie aus dem Seegebiet nördlich Kreta » versenkte
uud beschädigte eine grotze Anzahl feindlicher Kriegsschiffe
uud errang die Luftherrschaft über den gesamten Kampf¬raum.

Die Gesamtoperationen verlaufen weiter planmäßig.
Die Erklärung Churchills, datz auf Kreta deut-

dh« Truppen in neuseeländischen Uniformen abgesetzt wor¬
den seien, ist unwahr. Sollte sie der Anlatz oder die
«Ähträgliche Begründung dafür sein , datz deutsche Fall-
ichirmjäger nicht nach den Regeln des Völkerrechts behan¬delt werden oder behandelt worden sind , jo wird das Ober¬
kommando der deutschen Wehrmacht die entsprechende
vergeltung an der zehnfachen Anzahl britischer Kriegs-
Vsangener anorduen.

«-

Erfolgreiche A-Vool -KommandanLen
Berlin, 25. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Whrmacht verlieh auf Vorschlag des Obrbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz zum Eiser¬
nen Kreuz an

Kapitänleutnant Herbert Kuppisch,
Kapitänleutnant Herbert Wohlfahrt und
Kapitänleutnant Georg Schewe.

Erfolg des Schlachtschiffes „Bismarck" im Seegebiet
um Island

Berlin, 28. Mai . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Ein im Atlantik operierender deutscher Flottenoerbaudunter Führung des Flottenchefs Admiral Lütjens stietz im

SeegebietumJstandaus schwere englische Seestreit¬
kräfte . Das Schlachtschiff„Bismarck" hat hierbei einen
englischen Schlachtkreuzer, wahrscheinlich „H o o d" , vernich¬tet . Ein weiteres englisches Schlachtschiff wurde zum Ab¬
drehen gezwungen. Die deutschen Seestreitkräste setzen ohne
nennenswerte Beschädigung ihre Operationen fort.

Das größte Kriegsschiff der Welt
Der von dem deutschen Schlachtschiff „Bismarck " vernichtete

britische Schlachtkreuzer „H o o d" war mit 42100 Tonnen das
größte Kriegsschiff der Welt . Auch seine Geschwindigkeit war mit ^
81 Seemeilen sehr beträchtlich . Die Bestückung der „Hood" setzte ^
sich aus 8 Geschützen von 38 Zentimeter, 12 14-Zentimeter-Ee- !
schützen, 8—10-Zentimeter- Eeschützen sowie der entsprechenden ^
Luftabwehr und 6 Torpedorohren zusammen . Die Besatzung be- I
trug 1341 Mann . Der Schlachtkreuzer „Hood " ist bereits im Okto¬
ber 1939 von der deutschen Luftwaffe angegriffen und beschädigt
worden .Die „Hood " gehörte zu den neueren Typen der briti¬
schen Kriegsmarine.

Das britische Schiff erhielt im Laufe des Gefechts bei Island
einen wohlgezielten Volltreffer in die Muntionskammer. Selbst
die britische Admiralität mußte angesichts dieses schwe¬
ren Schlages für die britische Kriegsmarine zugeben , daß
das Schiff in die Luft geflogen ist.

WehrmachLsberichl vom Sonntag
Wichtige Punkte Kretas besetzt

Auf der Erde zum Angriff übergegangen . — Weitere Fall¬
schirmtruppen zur Verstärkung abgesetzt . — Deutsche und
italienische See - und Luftstreitkräfte in enger Zusammen¬
arbeit . — Schlachtkreuzer „Hood " versenkt, Schlachtschiff der
„King Georg"-Klasse beschädigt . — Zwei Handelsschiffe

mit zusammen 3500 VRT . vernichtet
DNB Verlin, 25. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
DeutscheFallschirm - und Luftlandetrnppe»

stehen — wie durch Sondermeldung bekanntgegeben — seit
den frühen Morgenstunden des 20 . Mai aus der Insel
Kretaim Kampf gegen Teile des britischen Heeres.

In kühnem Angriff aus der Lust eroberten sie — unterstützt
durch Jagd -, Zerstörer - und Sturzkampf -Fliegerverbände —
taktisch wichtige Punkte der Insel . Nach weiterer Verstär¬
kung durch Verbände des Heeres sind die deutschen Truppen
auf der Erde zum Angriff üüergegangen . Die Kampfhand¬
lungen verlaufen im Zusammenwirken von Fallschirm- ,
Luftlandetrnppen und Verbänden des Heeres weiter plan¬
mäßig.

Die deutsche Luftwaffe zerschlug den Versuch der britischen
Flotte , in die Entscheidung um Kreta einzugreifen , vertrieb
sie aus dem Seegebiet nördlich Kretas , versenkte und beschä¬
digte eine große Anzahl feindlicher Kriegsschiffe und errang
die Luftherrschaft über dem gesamten Kampfraum.

Italienische See - und Luftstreitkräfte beteiligten sich in
enger Zusammenarbeit mit den deutschen Streitkräften seit
dem 20. Mai an dem Kampf um Kreta und sind an den bis¬
herigen Erfolgen in hohem Matze beteiligt.

Gestern griff die deutsche Lustwasfe wieder mit starkem
Erfolg in den Kampf um die Insel Kreta ein. Weitere Fall¬
schirmtruppen wurden unter Jagdschutz zur Verstärkung ab-
gesetzt. Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wirkung
feindliche Batteriestellungen und Maschinengewehrnester,
Baracken» Feldlager und Truppenansammlungen ; sie zerstör¬
ten mehrere britische Flakstellungen und Funkanlagen , ver¬
nichteten zwei Flugzeuge am Boden und versenkten südlich
Kreta ein Handelsschiff von 1000 BRT.

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben
wurde , stietz ein deutscher Flottenverband unter Führung
des Flottenchefs Admiral Lütjens im Seegebiet um
Island aus schwere britische Seettreitkräite . Nack einem

kurzen schweren Gefecht versenkte das Schlachtschiff „Bis-
usark den br,Irschen Schlachtkreuzer „Hood ", das qrötzte
Schlachtschiff der britischen Flotte . Ein weiteres Schlachtschiff!der neuesten englischen „King Georg"-Klasse wurde beschäm
1 *5 * und rum Abdrehen gezwungen . Die deutschen Seestreil-krafte setzten ohne Verluste ihre Operationen fort.

Im Kampf gegen dasbritischeMutterland Lom¬bard,erten deutsche Kampfflugzeuge am gestrigen Tage undm der letzten Nacht Werke der Flugrüstungsindustrie undHafenanlagen an der englischen Süd - und Südoitküite. Sie
versenkten zwei Handelsschiffe mit zusammen 3500 BRT.und beschädigten zwei grotze Frachter schwer.

In Nordafrika vernichteten Spähtrupps des deutschenAfrikakorps bei Tobruk unter anderem zwei britische Panzer.
Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht nach Deutsch¬land ein . Angriffsversuche auf holländisches und norwe¬

gisches Küstengebiet hatten den Abschuß von zwei feind¬
lichen Kampfflugzeugen durch deutsche Jagdflugzeuge zur
Folge.

„Tödliche Treffsicherheit"
Stärkster Eindruck der Vernichtung der „Hood " in USA.
Neuyork, 25 . Mai . Die Nachricht von der Vernichtung des größ¬

ten Kriegsschiffes der Welt , des britischen Schlachtkreuzers
„H o o d"

, durch das deutsche Schlachtschiff „Bismarck " bildet die
grotze Sensation in den USA . In größter Ausmachung berichten
die Frühausgaben der Neuyorker Blätter über dieses Ereignis.

Der Londoner Korrespondent der United Preß erklärt , der
Schock für das britische Empire sei besonders empfindlich , da die
Versenkung der „Hood" am 122 . Geburtstag der Königin Viktoria
erfolgte, der als Feiertag im gesamten Empire begangen wird.
Die britischen Verluste durch die Versenkung der „Hood" seien
nur mit den Verlusten bei der Skagerrakschlacht vergleichbar.

Der Washingtoner Korrespondent der „Neuyork Times"
schreibt, der Ernst des Schlages gegen die britische Ueberlegen-
heit zur See könne hier an dem bestürzten Schweigen gemessen
werden, mit welchem die Nachricht von dem Verlust der „Hood"
in den Washingtoner amtlichen Flottenkreisen ausgenommenwor¬
den sei . Die tödliche Treffsicherheit des „Bismarck " und das an¬
scheinende Unvermögen der „Hood"

, wenigstens einen lähmenden
Treffer gegen seinen Gegner zu erzielen, werde mit schmerzlicher
Ueberraschung besprochen.

Freude und Genugtuung in ganz Italien
Rom, 25 . Mai . Der große Erfolg der deutschen Kriegsmarine

durch die Vernichtung des größten Kriegsschiffes der Welt , des
britischen Schlachtkreuzers „Hood"

, erfüllt das ganze italienische
Volk mit Freude und Genugtuung. Dieser vernichtende Schlag
wird ebenso bewundert und gewürdigt wie der heldenmütige
und erfolgreiche Kampf der deutschen Streitkräfte auf Kreta.
Das kommt auch in der Presse voll zum Ausdruck , die am Sonn¬
tag in ihren Schlagzeilen die kühne Landung der deutschen Fall¬
schirm - und Luftlandetruppen auf Kreta und die im Mittelmeer
erfolgte Versenkung zweier weiterer englischer Kreuzer durch
italienische Torpedoboote hervorbebt. Uebereinstimmend stellen
die Blätter fest, daß die Achsenmächte wie bisher die Initiative
behielten und England in die Verteidigung gedrängt sei . Der
Versuch der englischen Flotte , in den Kampf einzugreifen, habe
ihr furchtbare Verluste eingebracht.

Wie London schwindelte
Lie Operationen gegen Kreta haben am Dienstag , 20. Mai,

begonnen. Das Oberkommando der Wehrmacht hat, ehe es dem
deutschen Volk und damit der Welt den ersten Bericht über sie
gab, abgewartet, bis tatsächliche und einmalige Ergebnisse dieses
einmaligen Kampfes Vorlagen . Bei dem Wesen der deutschen
Operationen würde der Feind durch eine zu frühe Meldung
wertvolle Aufschlüsse über die Lage erhalten haben und über
Dinge aufgeklärt worden sein , die er nicht wußte. Die Eng¬
länder haben sich bisher und haben sich vor allem auch dies¬
mal beeilt, in der Pause unseres wohlüberlegten Schweigens eine
umso hemmungslosere Redseligkeit zu entfalten . Churchill war
mit Eifer darum besorgt , die neue folgenschwere militärische
Niederlage , die England durch den erfolgreichen Angriff auf
Kreta erleidet, durch eine Niederlage der englischen Berichterstat¬
tung noch zu ergänzen. Er hat dem Unterhaus in den letzten
Tagen mehrfach versichert, daß es auf Kreta gut stünde.
Immer aufs neue wußte er mitzuteilcn, daß Abteilungen der
deutschen Fallschirmjäger und Luftlandetruppen „erledigt" seien,
wobei er mit dem Ausdruck „erledigt" anzeigte, wie wenig er
zu einer sachgemäßen Bewertung militärischer Vorgänge im¬
stande ist und wie sehr er sich dagegen sträubt , dem Wert seines
Gegners wenigstens in der Ausdrucksweise gerecht zu werden.

Am 21 . Mai verkündete ^der Londoner Sender, die britischen
militärischen Stellen auf Kreta seien völlig Herr der Lage. Es
wurde hinzugefügt, daß alle deutschen Fallschirmjäger entweder
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tzetotet oder gesangengenommen worden seien Um die Aiittagsi
- eil verbesserte derselbe Sender seine vor ein paar Stunden miH
s- eteilte Auffassung. Er wies darauf hin , das; die vor kurzer»
gegebene Erklärung amtlicher Stellen , Herr der Lage in KreÄ

sein, keineswegs bedeute, daß schon alle deutschen Fallsch -irnö
Mger gestellt seien . Bereits zwei Stunden darauf ließ der Lou
dvner Sender sich wieder zur Lage auf Kreta vernehmen uni
gestand ein, daß hier und dort einige Fallschirmjäger im Kämpft
verwickelt seien , fügte aber hinzu , hiermit sei nicht gesagt, daf
die Briten die Kontrolle über die Insel verloren hätten . Wieder
drei Stunden später wurde die Meldung gesendet, daß der größte
Teil der Insel Kreta sich unter britischer Kontrolle befinde.

Dann schwieg London . Dafür meldet aber der USA .- Sender
Boston in lakonischer Kürze, daß London erkläre , man sehe an
amtlicher britischer Stelle die Lage auf Kreta als schwer, aber
nicht als aussichtslos an

Churchills niederträchtige Lüge
über die deutschen Fallschirmjäger

Berlin , 25 . Mai . Den Schreck, den Churchill am 20 . Mai nach
der Landung der ersten deutschen Fallschirmjäger auf
Kreta erlitt , glaubte er am besten durch eine Lüge abschütteln
zu können. In seiner Not erfand er die gemeine Lüge, deutsche
Fallschirmjäger seien in neuseeländischen Uniformen auf Kreta
gelandet . Bereits 24 Stunden später wurde Churchill im Unter¬
haus über diese Behauptung befragt . In die Enge getrieben , be¬
kannte er sich zwar zu dieser Lüge, fügte aber einschränkendhinzu,
daß er über die genauen Umstände nicht genügend unterrichtet
sei . Er nahm zu leeren Ausreden feine Zuflucht und erklärte,
eine gewisse Entscheidungsgewalt müsse den Behörden in Kreta
Überlasten bleiben . Er scheint also seit Beginn des Westfeldzuges
»ichts vergessen und nichts hinzugelernt zu haben ; denn damals
tauchten im Ausland ebenfalls Lügenmeldungen auf , wonach die
deutschen Fallschirmjäger auf belgischen und holländischen Flug¬
plätzen in holländischen Uniformen erschienen seien. Der fran¬
zösische Ministerpräsideni Reynaud behauptete sogar, die ein¬
gesetzten deutschen Fallschirmjäger Härten Zivil getragen.

Die deutsche Regierung hat damals durch Vermittlung der
Schutzmächte an die Regierungen in London, Brussel , Paris und
Den Haag eine Note überreicht , in der unter Darlegung der
militärischen Stellung der deutschen Fallschirmjäger mitgeteilt
wurde , daß bei völkerrechtswidriger Behandlung der deutschen
Fallschirmtruppen schärfste Repressalien bei gefangenen Gegnern
Bi Anwendung kämen. Das Oberkommando der Wehrmacht wies
zugleich darauf hin , daß die Fallschirmbataillone reguläre For¬
mationen der deutschen Wehrmacht seien, die im Frieden aufge-
Lellt und für ihre besonderen Aufgaben ausgebildet wurden.
Ähre Uniform sei allgemein bekannt und weder mit Zivilklri-
ßmng noch mit irgendwelcher Uniform fremder Heere zu verwech¬
seln . Es wurde damals betont , daß für jeden erschossenen deut¬
schen Fallschirmjäger in Zukunft zehn französische Soldaten er¬
schossen würden.

Die alte Lügenmeldung hat Churchill jetzt wiederholt , obwohl« den Charakter und die Uniform der deutschen Fallschirmt rup-wen kennt. Er muß sich darüber im klaren sein , daß sich an der
deutschen Aufsagung , die in der seinerzeitigen Note der Reichs-
jregierung zum Ausdruck gebracht worden ist, nichts geändert hat,
« nd daß Deutschland nach wie vor entschlossen ist , gegen jede
völkerrechtswidrige Behandlung deutscher Fallschirmjäger (Ver¬
bände der Luftwaffe ) und deutscher Luftlandetruppen (Ver¬
bände des Heeres) mit den schärfsten Mitteln einzuschreiten.

Bald haben wir die Ju 's eiaeholt , fliegen über und neben
ihnen entlang , immer auf der Lauer gegen feindliche Jäger , die
das Anrollen der deutschen Fallschirmtruppen vielleicht verhin - i
dern wollen . Aber keine Hurricane , keine Spitfire , keine Glo- !
ster läßt sich blicken . Was die feindlichen Jäger versäumen , das ^
versucht die Flak doppelt wettzumachen . Sie legt einen riesigen !
Feuervorhang vor die deutschen Flugzeuge , und die schwerfällig
dahinstampfenden Ju 's mögen den britischen Flakkanonieren viel¬
leicht als ein besonders leichtes Ziel erscheinen.

Aber mitten in das wüste Eebeller der feindlichen Geschütze
hinein rasen plötzlich wie ein unaufhaltsamer Wirbelsturm die
Zerstörer , die Habichten gleich aus ihrer Höhe heruntergeschosten
sind , und in mehreren Tiefangriffen die Flakartillerie
schließlich zum Schweigen bringen. Eine Maschine der
Gruppe erhält bei diesen Angriffen so schwere Treffer , daß sie
auf dem Flugplatz , in dessen Nähe schon Teile der Fallschirm¬
jäger gelandet sind , notlandet.

Die Leistungen der „alten Frau Ju "
, wie die Flieger gern

scherzhaft , aber doch mit dem Unterton der Achtung und der
Bewunderung die Ju 52 nennen , die unverwüstlichen und schon
seit Jahren immer wieder bewährten Transportmaschinen , sind
an diesem Tage über jedes Lob erhaben . In immer neuen
Wellens ch a ffensieKompanieaufKompanievon
Fallschirmjägern heran . Es ist ein stets von neuem pak-
kender Anblick , wenn sich die Türen der Ju 's öfnen und in Sekun¬
denabständen Jäger auf Jäger in die Tiefe stürzt, wenn sich dann
die Fallschirme entfalten und zur Erde pendeln . Mitunter schwe¬
ben Hunderte von Fallschirmen gleichzeitig in der Luft , und
dann sieht es von oben so aus , als sei die Landschaft mit lauter
kleinen weißen Farbklecksen betupft.

Wir können beobachten, wie sich unten sofort nach der Landung
die Fallschirmjäger in Gruppen sammeln und wie sie dann nach
einem vorher genau festgelegten Plan ihre Aktionen gegen die
feindlichen Stützpunkte beginnen.

In unserem Zielraum haben sie die Aufgabe , einen Flugplatz
zu nehmen . In großer Zahl liegen die Fallschirme bereits um
den Platz herum und immer noch kommen neue Springer hinzu.
Der Westrand des Platzes scheint bereits in deutscher Hand zu
sein, während sich am anderen Ende noch der Feind verschanzt
hat . Auf der Straße rücken bereits größere Trupps Fallschirm¬
jäger vor . Im Tiefflug ziehen wir über Kolonnen weg, die sich
ostwärts Vorarbeiten . Dann klettert unsere „Bruno " wieder auf
größere Höhen. Während unten dis Fallschirmjäger in tapfe¬
rem Vorgehen Stellung auf Stellung des Gegners niederringen,
bleiben wir weiter auf der Wacht gegen eventuelle Ueberraschun-
gen aus der Luft . Großartig ist der Ueberblick, den wir aus der
Höhe haben . Jetzt wird auch nach halbrechts der Blick in die
Enda - Bucht frei , in der noch immer eine Reihe feindlicher
Schiffe liegen . Aber der schwarze Rauch, der über dem größten
dort vor Anker liegenden Kahn turmartig hochquillt, und eine
weitere bläuliche Rauchspur , die von einem etwa 6000 Tonnen
großen Pott hochgeht, sagen uns eindeutig , daß hier unsere Stu¬
kas bereits am Werk gewesen sind und wieder einmal gute Mcch-
arbeit geleistet haben . Wir ziehen über unserem Zielraum unsere
Kreise . In dieser Zeit sind fast ohne Unterbrechung die Trans-
port -Jus angerollt , und auch , als es jetzt auf den Heimflug geht,
reißt dieser endlose Strom nicht ab . Mit Bewunderung haben
wir den Beginn dieses in der Geschichte wohl einmaligen Unter¬
nehmens verfolgt . Andere Kameraden lösen uns jetzt ab und
übernehmen für die nächste Zeit den Vegleitschutz der Transport¬
maschinen. Wir aber fliegen heim mit der Gewißheit : Das Unter¬
nehmen Kreta , das in allen Phasen auf das dründlichste und ge¬
naueste vorbereitet worden ist, hat einen guten Start gehabt.

Mit den Fallschirmjägern nach Kreta
Kriegsberichter WolfgangKLchler schildert die Lage auf

der Insel Kreta u . a . wie folgt:
DNB _ , 25 . Mai (PK .) Am Abend vorher , als die Sonne

schon weit im Westen stand und mit ihrem rötlichen Licht die
Berge und Wälder des Peloponnes mit einem Feuermantel über¬
zog , starteten noch einmal die Stukas zu einem vernichtenden An¬
griff gegen die Insel Kreta . Den ganzen Tag schon hatte der
Feind Angriff auf Angriff,über sich ergehen lassen müssen . Zer¬
störer , Stukas und die schweren Kampfverbände hatten vom
frühen Morgen bis in den späten Abend hinein in ununterbro¬
chener Reihenfolge Flugplätze , Kasernen , Schiffsziele , Flakstel-
lnngen und andere bedeutsame Ziele des Gegners mit Bomben
belegt und die ausgezeichnet schießende feindliche Flakartillerie
wie auch die englischen Jäger hatten die Lawine der deutschen
Angriffe nicht aufhalten können.
i Seit mehr als zwei Wochen schon hatte die deutsche Luftwaffe
fast täglich dem Gegner harte , kaum zu verwindende Schläge zu-
gefiigt . Wieder ein Ansturm gegen die englisch -griechische Zwing¬
burg soll heute steigen. Hunderte von Transport -Jus , unzählige
Fallschirmjäger stehen auf ihren Feldflughäfen zu dem vielleicht
kühnsten militärischen Unternehmen bereit , das die Weltgeschichte
je gesehen hat . Die Schwierigkeiten, die einer Besetzung der Insel
entgegenstehen, sind ungeheuer , und selbst Rotterdam , Norwegen
und Korinth sind wohl nicht so gefährliche Aktionen gewesen, wie
diese Inbesitznahme der Insel Kreta . Ohne Unterstützung vom
Land oder von der See her , lediglich aus der . Luft kann
die Besetzung erfolgen . Unserem Zerstörer -Geschwader, das sich
bereits in den vergangenen Tagen durch ständige, kühn geführte
Tiefangriffe auf Flugplätze Kretas ausgezeichnet hat , ist die Auf¬
gabe zugefallen , den Anflug der unzähligen Transportmaschinen
M schützen, die Landung der Fallschirmtrupen gegen feindliche
Luftangriffe zu decken und — wenn nötig , in den Erdkampf selbst
« nzugreifen.

Nun geht es südwärts . Die kleinen griechischen Dörfer , die
Olivenbäume und Zypressenhaine , die kahlen Bergkuppen , die
Burgen und Tempelruinen , die von Griechenlands großer Ver¬
gangenheit künden, bleiben unter uns und bald lind wir über
dem Meer . Endlich, nach langen , langen Minuten kommt, mit
einem hörbaren Aufatmen begrüßt , wieder Land in Sicht . Es ist
Kreta , dessen mächtige Berge sich wie eine gewaltige drohende
Festung aus dem Dunst herausschälen . Phantastisch und einmalig
Hl dieser Anblick der wuchtig und massiv aus dem Meer empor¬
steigenden Insel , gegen die sich in diesem Augenblick, das können
wir wunderbar beobachten, ein riesiger Heerwurm von Trans¬
portflugzeugen wälzt . Hunderte von Ju 52 ziehen in einer kaum
absehbaren Reihe auf der Straße nach Kreta entlang , ein fliegen¬
des Heer marschiert heran , den Tommy auf seinem letzten
Schlupfwinkel anzugreifen , den er sich noch aus dem Balkankrieg
gerettet hat.

Wir helfen den Fallschirmjägern
Zerstörerflugzeuge greifen in den Erdkampf auf der Insel

Kreta ein
Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler

DNB . . ., 25 . Mai . (PK .) Die SchlachtumKretaist mit
einer Härte und Heftigkeit ohnegleichen entbrannt . Der kühne
Vorstoß deutscher Fallschirmjäger und Luftlandetruppen gegen
die Insel ist auf den zähen und erbitterten Widerstand
ver Briten gestoßen , die damit die strategische Bedeutung , die
Kreta für sie hat , deutlich unterstreichen Zwischen den deutschen
und britischen Truppen sind schwere Gefechte im Gange.
Um jeden Meter Boden , um jede kleine Anhöhe wird heftig ge¬
kämpft.

Unsere Soldaten stehen einem zahlen - und materialmätzig
überlegenen Gegner gegenüber , dem noch dazu das unzu¬
längliche , für die Verteidigung außerordentlich günstige Gelände
als Verbündeter zur Seite steht. Umso höher ist der Heldenkampf
der Fallschirmjäger und Luftlandetruppen einzuschätzen , die hier
unter schwierigstenBedingungen gegen eine starke Uebermacht ihre
Stellungen nicht nur halten , sondern täglich verbessern und vor¬
verlegen.

Für uns gibt es in diesen Tagen keine schönere Aufgabe , als
die Kameraden , die drüben so hart kämpfen müssen , zu unter¬
stützen , wo es nur irgend geht . Mit dem Einsatz aller verfügbaren
Flugzeuge werden die Tommies immer und immer wieder ange¬
griffen , werden ihre Stellungen planmäßig durch
Bomben und M G 's zerpfückt. Am blauen Himmel Kre¬
tas kreisen den ganzen Tag über die deutschen Flugzeuge . Der
Tommy hat in den letzten Tagen versucht, diese unbestrittene
deutsche Luftherrschaft über Kreta durch einen intensiven Ein¬
satz seiner im Mittelmeer operierenden Flotte
wettzumachen, aber auch hier hat die deutsche Luftwaffe hart
und unerbittlich zugeschlagen. Der 22 . Mai ist ein besonders
schwerer Tag für die Flotte seiner Majestät gewesen. Vier
Kreuzer und vier Zerstörer wanderten auf den
Meeresgrund, ein Schlachtschiff und vier weitere Kreuzer
wurden schwer beschädigt. Auch unsere Zerstörergruppe hat Ein¬
sätze auf Schiffsziele geflogen . Dabei hat ein Unteroffizier Voll¬
treffer aus einen englischen Kreuzer erzielt.

Das Hauptgewicht unserer Einsätze aber lag in der Unterstüt¬
zung der Fallschirmjäger und Luftlandetruppen bei ihren Kämp¬
fen auf der Insel Kreta . In ständigen Feindflügen schipperten
die Maschinen immer wieder nach Kreta hinüber . Besonders
Artilleriestellungen, die unseren Männern drüben
schwer zu schaffen machten, wurden bei den Angriffen aufs Korn
genommen . Zwei Maschinen der Staffel landeten beim ersten
Tageseinsatz auf dem von den Fallschirmjägern genommenen
Flugplatz , um zu erkunden, wo die Hilfe besonders dringend
gebraucht würde , denn von oben waren die feindlichen Artillerie-

jteltungen nur schwer zu erkennen . In persönlicher Fühlung¬
nahme zwischen den Offizieren der Gebirgsjäger und Luftlande-
lruppen und den Fliegeroffizieren wurden die Ziele der kommen¬
den Angriffe festgelegt und auf Skizzen genau der Standort der
feindlichen Stellungen vermerkt.

So war es möglich, die britische Artillerie bei einem erneuten
Angriff am Nachmittag vernichtend zu treffen . Als am Abend
des gleichen Tages unsere Flugzeuge wieder über Kreta erschie¬
nen, waren die feindlichen Stellungen bereits ge¬
nommen, und die Gebirgsjäger winkten begeistert herauf.

Inzwischen hatten sich die anderen Flugzeuge der Staffel eng¬
lische Tanks vorgeknöpft , die auf der Straße westlich Cania
vorgingen . In kühnen Tiefangriffen eröffneten sie ein vernich¬
tendes Feuer mit Bordkanonen und MG 's auf die feindliche»
Panzer . Die mußten ihren Weitermarsch schon bald stoppen , so
wirkungsvoll waren sie getroffen worden . Nicht lange daraus
züngelten die ersten Flammen aus den Kampfwagen , und beim
Zurückkurven sahen die deutschen Flieger die Tanks bereits lich-
loh brennen . Auch eine britische Beobachtungsstelle wurde ange¬
griffen . Es , ist bezeichnend für die Methoden der englischen
Kriegführung , daß man diese Beobachtungsstelle in eine Kirche
gelegt hatte . Die deutschen Flieger aber kamen trotzdem hinter
diese niederträchtige Gemeinheit und räucherten den Veobach-
rungsposten vollkommen aus.

Am Abend dieses Tages starten wir zur Insel hinüber . Schon
kippt die erste unserer drei ME 110 im steilen Eleitflug nach
unten ab . Rasend tacken die Kanonen . Wir sehen , wie sich gelbe
Leuchtspurmunition in die Gebüsche hineinwühlt , in denen sich
die feindlichen Geschütze versteckt hatten . Das hat gesessen ! Daun
sind wir an der Reihe , imchdem auch die zweite Maschine die Ar¬
tillerie mit ihrem tödlichen Feuer beharkt hat . Langsam drückt
der Flugzeugführer den Steuerknüppel nach vorn , immer schnel¬
ler geht die Maschine nach unten . Ganz fest wird man gegen
den Sitz gepreßt , so daß man sich kaum rühren kann . Und als
wir dann schon ganz tief über den Geschützen sind , drückt der
Flugzeugführer auf die Knöpfe , und in Sekundenabständen speiht
die Schnauze unserer Maschine feurige Blitze aus , die sich ver¬
derbenbringend in die feindlichen Geschützstellungen bohren . Von
hier aus wird man unsere Truppen wohl kaum noch beschießen
können.

Dann halten wir weiter Ausschau nach lohnenden Zielen . Da
der Sprit noch reicht, machen wir einen kleinen Abstecher in Rich¬
tung derStadt Cania , die noch in der Hand des Gegners ist. Im
Tiefflug huschen wir über Häuser , Bäume und Wälder dahin,
um genau beobachten zu können. Bald haben wir auf der von
Cania westwärts führenden Straße auch ein schönes Ziel ent¬
deckt : Es sind mehrere Lastkraftwagen , die offenbar Nachschub in
die vordere Linie bringen . Anscheinend haben wir einen guten
Fang gemacht, denn aus zwei der Wagen schießen, nachdem wir
sie paarmal mit den Bordkanonen bepflasterten , hellgelbe Stich¬
flammen . Als wir längst auf dem Rückflug über See sind, seh« r
wir noch immer in gewissen Abständen kleine Flammen a«ft>
blitzen. Offenbar haben wir einen Munitionstransport erwisch.
Dem Tommy jedenfalls wird seine Ladung bei den kommenden
Kümpfen sehr fehlen.

Italienische WehrmachtsbeLLchte
Zwei weitere feindliche Kreuzer von italienischen Torpedo¬
booten versenkt. — 12ÜÜV Tonnen im Atlantik vernichtet.

DNB Rom , 25 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
'
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt am Samstag bekannt:
In Nordafrika wurde an der Tobruk -Front in dem von

ver Division Brescia gehaltenen Abschnitt ein feindliches, von
Panzern unterstütztes Sturmtuppunternehmen im Keim erstickt.
Einige Panzer wurden zerstört oder beschädigt. Oestlich Sollum
wurden zwei englische Panzer und einige Geschütze zerstört. Ein
feindlicher Luftangriff auf Benghasi verursachte einige Opftr
unter der muselmanischen Bevölkerung.

Im östlichen M i t t e l m e e r hat das unter dem Befehl von
Fregattenkapitän Francesco Mimbelli stehende Torpedoboot
außer dem im gestrigen Wehrmachtsbericht erwähnten , in der
Stacht zum 22. Mai torpedierten Kreuzer bei demselben Angriff
einen zweiten Kreuzer der Dido - Klasse (5450 Tonne»)
versenkt. Anschließend stieß ein unter dem Befehl von Ober¬
leutnant zur See Giuseppe Cigala Fulgosi stehendes italienisches
Torpedoboot am Hellen Tage auf einen englischen , aus drei Kreu¬
zern bestehenden Verband . Das Torpedoboot griff aus nächster
Nähe den Gegner an und torpedierte einen Kreuzen
der Leander -Klasse (7270 Tonnen ) . Der feindliche Kreuzer wurde
in der Mitte getroffen , ^ rach durch die Gewalt der Explosion
auseinander und versank.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat also der Feind
vom 20. bis zum 23 . Mai vier Kreuzer verloren, von
denen zwei von Torpedobooten und zwei von der Luftwaffe ver¬
senkt wurden . Weiter wurden zwei Kreuzer von unseren Schnell¬
booten schwer beschädigt und ein Kreuzer von einem Torpedoboot
torpediert.

2n Ostafrika verstärkt der Feind im Gebiet von Eala-
Sidamo seinen Druck in Richtung auf Soddu . Unsere tapferen
Truppen leisten zähen Widerstand . In den Südostgebieten von
Amara leisten einige unserer isolierten , umzingelten und von
allen Seiten von überlegenen Kräften angegriffenen Posten
zähesten, heldenhaften Widerstand und wiesen wiederholte Auf¬
forderungen zur Ergebung zurück.

Ein italienisches Unterseeboot unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Giuseppe Vocature hat im Atlantik einen
12 000 -Tonnen -Dampfer versenkt.

Italienisches U -Boot versenkte im Atlantik 21ÜÜÜ BRT . «Ä>
torpedierte ein feindliches Kriegsschiff . — See - und Luft»
streitkräfte Italiens kämpfen in enger Gemeinschaft mit der

deutschen Wehrmacht gegen die Briten auf Kreta.
Rom , 25 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt am Sonntag bekannt:
Unsere See - und Luftstreitkräfte kämpfen in enger Gemein¬

schaft mit den deutschen Streitkräften seit der Nacht auf den
20 . Mai im östlichen Mittelmeer für die Besetzung Kretas.

Unsere Torpedoboote haben die in den Wehrmacht^
berichten vom Freitag und Samstag gemeldeten Gefechte sieareim
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bestanden undder f e in d l i ch e n F l o t t e schwere Verluste zu-
aefügt . Bomben-, Torpedo -, Jagd - und Aufklärungsflugzeuge ka¬
men ununterbrochen zum Einsatz. Bei zahlreichen Angriffen gegen
die zum Schutz der Insel eingesetzten britischen Flotteneinheiten
wurden dem Feind die in den Wehrmachtsberichten vom Mitt¬
woch und Freitag gemeldeten Verluste zugefügt . Dieenglisch «
«rlotte mußte sich infolge der ihr durch die Streitkräfte der
Achse zugefügten Verluste nach ihren Stützpunkten zu¬
rückziehen.

Ms Nordafrika ist nichts von Belang zu melden.
InOstafrika wurde der Feind bei Kämpfen im nördlichen

Teil des Gebietes von Galla und Sidamo zurückgewiesen , wobei
oi Verluste erlitten hat . In Uogghidi (Amhara ) hat sich eiin
unter dem Befehl von Oberst Maraventano stehende isolierte Ko¬
lonne nach langem tapferen Widerstand und nachdem ihr die Le¬
bensmittel und die Munition ausgegangen waren , mit Waffe»
ehre ergeben.

Eines unserer U - Boote unter dem Befehl von Korvette»
kapitän Carl Feca di Cassato hat im Atlantik drei Handelsschiffe;
darunter einen Tanker , mit zusammen 21000 VRT . versenkt und
din feindliches Kriegsschiff, vermutlich einen Kreuzer , durch eine«
Torpedo getroffen.

Im mittleren Mittelmeer haben unsere Schnellboot«
einen Gegenangriff gegen einfeindlichesllnterseeboot
durchgeführt , das versucht hatte, einen unserer Eeleitzüge anzu¬
greifen, und haben es versenkt.

Im Verlauf der Aktionen im östlichen Mittelmeer haben wir
dinen Zerstörer und ein Torpedoboot verloren , die Besatzungen
konnten fast vollständig gerettet werden.

Schiffsfriedhöfe für England
Berlin , 25 . Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge beobachteten

am 2t . Mai in einer Bucht von Kreta einen großen britischen
ranker , der in Hellen Flammen stand. Mächtige Rauchentwicklung
,eigte an , daß das Schiff wohl kaum mehr zu retten ist. Außer¬
dem wurden vier gesunkene Transportschiffe festgestellt, deren
Rasten neben anderen bereits versenkten Dampfern aus dem
Wasser ragten.

Die Zufluchtsorte der britischen Schiffe nach der Flucht aus
griechischen Häfen waren seit Wochen das Ziel der deutschen Luft¬
angriffe , die zahlreiche Schiffe vernichteten , so daß aus diesen
Luchten nunmehr Schiffsfriedhöfe geworden sind.

»
Griechischer Exminister ruft zum Kampf auf

Berlin , 25 . Mai . Der geflohene Exinnenminister sandte nach
seiner Ankunft in Kairo an die Bevölkerung von Kreta eine
Botschaft, in der es heißt : „Habt Mut ! Wir kämpfen und wer¬
den weiter kämpfen bis zur Erreichung des Endsieges. Gott
schütze uns !"

Dieser Ausruf des feige geflohenen Exministers verrät sich zu
deutlich als das schamlose Machwerk einer von England besto¬
chenen Kreatur . Es reiht sich würdig ein in die Reihe der satt¬
sam bekannten Aufrufe jener sogenannten Emigranten -Regie-
rung, die von England ausgehalten wird und für ihren Judas¬
lohn von Zeit zu Zeit ihre im Stich gelassenen Völker für Eng¬
land bearbeiten müssen.

Rurrdfrrnkanfprache Darlans
Frankreich hat freiwillig seinen neuen Weg betreten
Eens, 24 . Mai . Der stellv . französische Ministerpräsident Ad¬

miral Darlan hielt am Freitag über den französischen Rmü >-
fnnk eine Ansprache , in der er sich scharf gegen die anmaßenden
Beschuldigungen der Engländer wandte.

In keinem Augenblick sei , so erklärte Darlan , deutscherseits von
Frankreich die Aufgabe irgend eines Souveränitätsrechtes ver¬
langt worden . Frankreich habe freiwillig seinen neuen Weg be¬
treten. Der stellv . Ministerpräsident erinnerte dann an die
jüngste Vergangenheit , an Frankreichs schwerste Niederlage sei¬
ner Geschichte und ebenso an die Jrrtümer seiner Regierenden,
die , ohne fähig zu sein , sich leichtfertigt zu Beschützern kleiner
europäischer Mächte aufgeworfen hätten . „Obwohl unsere führen¬
den Männer "

, so erklärte Admiral Darlan wörtlich, „es niA
verstanden haben , den Krieg moralisch und materiell vorzuberei¬
ten, haben sie dennoch den Krieg erklärt . Wir haben ihn ver¬
loren durch das Verschulden und das Versagen derjenigen , dir
uns in ihn Hineingetrieben hatten .

"
Darlan erinnerte an die Großmut des Siegers , der im Juft

Mü den Waffenstillstand hätte verweigern können, um Frentt»
reich zu zerschmettern, und der dies dann doch nicht getan habe.
Deutschland sei vielmehr mit der französischen Regierung in Ver¬
handlungen eingetreten , deren Folgen bereits jetzt eine Reche
von Erleichterungen gewesen seien. Vom Ausgang der jetzt
lausenden Verhandlungen hänge Frankreichs Schicksal ab . Es
handle sich deswegen für Frankreich darum , zwischen Tod
und Leben zu wählen. Der Marschall aber hätte sich für
das Leb en entsch i ed en.

Kriegsrechch über verhängt
! Schanghai. 24 . Mai . Wie aus Delhi b-esWvt uSrd , kam es i»
^

ombay erneut zu starken englandfeindlichenKund-
« eoungen, die sich auf mehrere Stadtteile erstreckten . Die
, husche Polizei feuerte dabei auf unbewaffnete Demonstranten^ Evte 10 Inder , während weitere 64 Opfer teils schwere

rletzwngen erlitten . Die erregte Volksmenge griff daraufhin
her « 2 ^ am Die britischen Behörden verhängten während

das Kriegsrecht über Bombay und verboten A» -^ "Mrmseu von mehr - als fünf Personen.

Drei neue Kommandeure in USA.
^Washington , 24. Mai . Roosevelt ernannte drei neue Km»

andeure für das Fliegerkorps , die Infanterie und die Abtei-
vg für Spezialwaffen . Generalmajor Brett wurde zum
Nsmandeur des Fliegerkorps ernannt anstelle des bisherigen

Uss der Armeeluftwaffe , Oberst Arnold , der zum Generalmajor
vvurde und den Posten als stellvertretender Stabschef

de,
Brigadier Courtney Hodges wurde zum Komman-

^ Infanterie ernannt als Nachfolger von Generalmajor
^vnch , der in den Ruhestand tritt . Oberst Porter ist zum Lei-r oer Abteilung für Spezialwasfen ernannt . Er ersetzt Generalarer . der in den Ruhestand trat . Arnold , der bis jetzt die Luft-
-ni, ' - ^ '" mandierte , war kürzlich in England , um die dortig«Mansche Lage zu studieren.

Tagesbefehl an die U-Boot -Waffe
«Günther Prien steht für immer mitten unter uns"

Berlin , 25 . Mai . Der Befehlshaber der Unterseeboote, Vize¬
admiral Dönitz, hat folgenden Tagesbefehl an die llntersee-
bootwaffe erlassen:

Günther Prien , der Held von Scapa Flow , tat seine letzte
Fahrt . Wir U -Bootmänner neigen uns in stolzer Trauer und
grüßen ihn und seine Männer . Auch wenn ihn der weite Ozean
deckt , Günther Prien steht doch immer mitten unter uns . Kein
U -Boot wird nach Westen fahren , das er nicht begleitet , das
nicht von seinem Geiste mitnimmt . Kein Schlag gegen England
wird von uns geschlagen werden , den er nicht, zum Angriff
drängend , mitführt . Ueberschäumend von Jugendkraft und Drauf¬
gängertum ist er den U -Boot -Kämpfern ewiges Vorbild . Wir
verloren ihn und gewannen ihn wieder : Symbol ist er uns ge¬
worden für harten unseren unerschütterlichen Angriffswillen
gegen England . Der Kampf geht weiter in seinem Geiste.

Heldentod des Generaloderft Granerl

Für die landwirtschaftlichen Arbeitsplätze haben verschiedene
Arbeitsämter fliegende Arbeitskommandos organisiert , die bei
den Betrieben des Bezirks nacheinander eingesetzt werde«. Auch
»kleinere Betriebe der gewerblichen Wirtschaft und des Handwerks
werden zweckmäßig als Arbeitsgemeinschaften zur Beschäftigung
von Kriegsgefangenen zusammengeschlossen . Die Arbeitskraft der
Kriegsgefangenen muß aufs sparsamste bewirtschaftet werde«.
Denn entgegen vielverbreiteten Meinungen blieb die Zahl der
im Reich eingesetzten Kriegsgefangenen weit unter de« riesig»
Zahlen der eingebrachten Gefangenen . Zahlreiche Belgier si»d
entlassen worden . Von den Polen ist nur noch ein verhältnis¬
mäßig kleiner Rest in Gefangenschaft. Holländer und Norweger
sind gar nicht erst in das Reich eingeliefert worden . Auch bei de»
Franzosen wurden Entlassungen durchgeführt . Alles in alle»
waren Ende April an Kriegsgefangenen aus dem Osten « ch
Westen rund 1,3 Millionen zur Arbeit kommandiert . Aus de» '
Südosten verbleiben für den Abschub in das Reich nur die silbi¬
schen Kriegsgefangenen , von denen günstigenfalls 200000 Ar
einen Arbeitseinsatz in Frage kommen . Sie können einstweMe»
nur in der Landwirtschaft eingesetzt werden , deren dringmKGer
Bedarf noch weit über dieser Zahl liegt.

Während der Führung des Kampfes gegen England fand der
Kommandierende General und Befehlshaber eines Fliegerkorps
Generaloberst Grauert den Fliegertod.

Er wurde 1889 zu Berlin als Sohn eines Majors geboren.
Nach Besuch der Gymnasien in Danzig , Königsberg und Berlin
kam er in das Kadettenhaus zu Potsdam und von Ostern 1905
bis 1909 in die Hauptkadettenanstalt Groß -Lichterfelde. Er trat
im selben Jahre als Fähnrich beim Futzartillerieregiment 2 ein !
und wurde 1910 zum Leutnant befördert . Im August 1914 rückte ^
er mit seinem Regiement ins Feld und wurde im Februar 1915 s
Oberleutnant . Als Beobachter tat er seit dem 10 . März 1915 j
Dienst bei verschiedenen Fliegerabteilungen und wurde 1917
zum Hauptmann befördert . Im gleichen Jahre erhielt er das
Ritterkreuz zum Hohenzollernschen Hausorden . 2m Januarr 1918
erfolgte seine Ernennung zum Führer der Fliegerabteilung 17.
Nach Beendigung des Krieges wurde er in die Reichswehr über¬
nommen . Im Oktober 1932 zum Oberstleutnant und im Juli
1934 zum Oberst befördert , trat er im Mürz 1935 in die neuge¬
gründete Luftwaffe ein . Nach verschiedenen Kommandierungen
zu Fliegerschulen wurde er im Oktober 1936 zum Generalmajor
befördert und im Juli 1937 zum Höheren Fliederausbildungs¬
kommandeur 2, anschließend zum Kommandeur einer Flieger¬
division ernannt . Im April 1938 erfolgte seine Beförderung zum
Generalleutnant , im Oktober 1939 zum General der Flieger und
gleichzeitig die Ernennung zum Kommandierenden General und
Befehlshaber eines Fliegerkorps . Am 29 . Mai wurde ihm für
hervorragende Verdienste in der Führung des ihm unterstellten
Fliegerkorps auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Am 19. Juli 1940 wurde er zum
Generaloberst befördert. *

Wie aus einem PK .-Bericht von Erich Wegel hervorgeht,
fand die Trauerfeier für den Generaloberst und die vier Be-
satzungsmitglieder auf einem Feldflughafen in Nordsrankreich
statt , wobei Generalfeldmarschall Sperrle die Gedächtnisrede hielt
und Eeneralfeldmarschall Milch im Namen des Führers und des
Reichsmarschalls deren Kränze niederlegte . Viele Ehrungen
schlotzen sich an . Auf einem deutschen Heldenfriedhof aus dem
Weltkrieg fand Generaloberst Grauert die letzte Ruhestätte.

1,3 Millionen Kriegsgefangene im Arbeitseinsatz !
Fliegende Arbeitskommandos für das Land .

NdZ . Berlin , 24 . Mai . Die Organisation des Kriegsgefange - !
nenwesens hat im zweiten Kriegsjahr eine Belastungsprobe be-
standen und sich glänzend bewährt . Die besondere Leistung ist I
durch den Arbeitseinsatz der Kriegsgefangenen aus dem Westen !
gekennzeichnet. Der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsminists - !
riums , Regierungsrat Dr . Hölk, veröffentlicht im Reichsarbeits-
blatt eine Bilanz dieses Einsatzes im zweiten Kriegsjahr . Ei -
weist darauf hin , daß auch die Arbeft der Kriegsgefangenen aus
den allgemeinen Arbeitseinsatz ausgerichtet wird . Im Vorder¬
grund stehen die landwirtschaftlichen Vstriebsarbeiten . Gleich¬
wohl soll die Arbeitskraft der Kriegsgefangenen auch der ge¬
werblichen Wirtschaft zugute kommen. Das muß aber vor allem
in den für die Landwirtschaft arbeitsstillen Zeiten des Wintere
geschehen . Die in der Landwirtschaft ' entbehrlichen Kriegs¬
gefangenen wurden deshalb im letzten Winter vorübergehend ili .
die gewerbliche Wirtschaft umgesetzt . Dadurch ging der Anteii
der Landwirtschaft am Kriegsgefangenen - Einsatz, der Anfane
1940 rund 95 Prozent betrug , bis auf 52 Prozent zurück. Für
die Frühjahrsbestellung wurden die der Landwirtschaft entzoge¬
nen Kriegsgefangenen aus dem Südosten fast ausnahmslos in der >
Landwirtschaft eingesetzt , so daß die Landwirtschaft in der Haupt - !
arbeitszeit wieder 65 bis 70 Prozent aller verfügbaren Kriegs - !
gefangenen beschäftigen wird . Dabei wird absolut die Zahl we- !
sentlich höher liegen als im Vorjahr , wo rund 650 000 Kriegs¬
gefangene in der Landwirtschaft beschäftigt waren . Der Bericht
teilt weiter mit , daß eine große Aktion zur Umsetzung kriegs-
gefangener Facharbeiter durchgeführt wurde . Zu diesem Zweck
wurde die berufliche Zusammensetzung der Kriegsgefangenen
ermittelt.

Angelsachsen oder Anglokelten?
In einer Zuschrift an den „Manchester Guardian " wurde »M

kurzem der Vorschlag gemacht, man möge den Begriff A»gek-
sachsen ausmerzen und dafür eher den Ausdruck Anglo kelten
benutzen. Man will u . a . mit dieser Aenderung der „deutsch-
freundlichen Lüge"

, daß das britische Volk der germanischen Raff«
angehöre , entgegenarbeiten ; auch verdanke es seine besten Eigen¬
schaften gar nicht den Sachsen, wird hinzugefügt . Glaubt mau i>
England wirklich mit solchen Dingen die Deutschen treffe« z»
können? Doch wohl kaum, ganz abgesehen davon , daß es He,
wohl wenige Menschen berührt , wie sich die Angelsachse « oder
Anglokelten nennen . Wie aber ist die historische Entwickln»« des
Begriffs überhaupt , aus welchen Gesichtspunkten heraus kan,
man dazu, die Rassenmischung der britischen Inseln mit dem
Wort Angelsachsen zu bezeichnen ? Der Name selbst tauch«
zuerst im 8 . Jahrhundert für ein Volk auf , das sich aus Angel«,
Sachsen und Jüten zusammensetzt und das seit dem 5. Jahr¬
hundert — also etwa der Zeit des Verfalls des weströmische«
Reiches — der Sage nach unter Hengist und Horsa die Erobe¬
rung Britanniens vollendete . Diese Eroberung erstreckte sich aus
einen Zeitraum von über einem Jahrhundert . Im Jahre 815
unterwarf König Egbert von Wessex (einem der sieben kleine»
Königreiche) die übrigen Staaten , und seitdem spricht ma» nur
von einem Reich : Anglia (England ) . 1042 kam mit Eduard ll.
der letzte angelsächsische König zur Regierung , der dann 1086 von
Wilhelm von der Normandie bei Hastings geschlagen wurde.
Mit Eduard erlosch der einheimische Königsstamm , und die
Angelsachsen wurden im Laufe der nächsten Jahrhunderte mit
den Normannen zu einem Volk verschmolzen . Der keltische Ein¬
schlag unter den Briten ist in seinem Umfange schwer zu bestim¬
men. Legende umgibt den Ursprung der Ketten. Möglicher¬
weise haben sie in vorgeschichtlichen Zeiten Teile von Mittel¬
und Westeuropa bewohnt ; die Griechen nannten alle nördlich der
Alpen wohnenden Völker Keltoi , wodurch schon im Altertum
Verwirrung angerichtet wurde . Eine gewisse Keltomanie in spä-
teren Zeiten hat verschiedentlich dazu verführt , überall Spure«
dieser sagenumwobenen Kelten zu suchen. Tatsache ist, daß — was
die Sprache angeht — die Zahl der Kelten heute verhältnismäßig
gering ist und sich auf din Bretagne , Wales , Teile von Jrla »d
und Hochschottland beschränkt . Ohne Zweifel sind aber auch di-
Kelten als Eroberervolk aus die britischen Inseln gekommen.
Wenig angebracht ist, darüber hinaus noch England und Rord^
omerika unter dem Sammelbegriff Angelsachsen zusammenz»-
fassen ; denn die englische Einwanderung in die Vereinigte»
Staaten stellt nur einen Teil der verschiedenen Völker dar , .Li»
heute die Bevölkerung der Vereinigten Staaten ausmach» . -

- . 1!

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Französischer Tanker von Briten aufgebracht . Wie

ciated Preß aus London meldet , brachte eine british S «^
Patrouille im Atlantik den französischen Tanker „Sheher»
zade" (13 467 BRT . ) auf, der sich auf der Fahrt von AMk?
nach Nordafrika befand.

NSFK .-Standarte „Helmut Kirschke ". ReichsmarschoD
Hermann Eöring hat in Anerkennung der Verdienste des
iür das Vaterland gefallenen Standartenführers Helmul
Kirschke , des Führers der Standarte 2 (Allenstein) ds>
NSFK . der Gruppe Ostland , dieser Standarte den NameM
Helmut Kirschke verliehen. Damit erhielt die 2 . StaiüxrrN
des Nationalsozialistischen Fliegerkorps den Namen em«
ibrer Führer.

Indisches Regiment von Briten zusammeugeschofsen. Ei»
indisches Reiterregiment, das von Lahors nach dem JvÄgÄ
schicktwerden sollte , verweigerte den Abtransport . Britffch«
Truppen erhielten daraufhin Feuerbefeh -l und schaffe« dr«
Inder brutal zusammen . Die Kunde von dieser neuen «Wg«
herrlichen Bluttat der englischen Zwingherren verbreitet »'
'ic-, mit Windeseile in ganz Indien und hat überall gewal-
:ige Aufregung hervorgerHml.
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Aus Stadt und Laub
Alteuftetg. den 26 . Mai l94 !

26 . Mai von 21.09 bi» 5 .30

Die Sternwanderung nach Bad Teinach
Der gestrige Sonntag war ein idealer Wandertag . Zum ersten

Male - fanden sich in Württemberg die in NSRL . zusammenge-
schlofsenen Vereine zu Kundgebungen für das deutsche Wandern
zusammen . Für den nördlichen Schwarzwald war Ba d Teinach
als Sternwanderziel ausersehen. Hier trafen sich 22 Zweigvereine
des Schwarzwaldvereins , auch der Zweigvsrein Altensteig war
darunter , und zahlreiche Gäste. Ueberall sah man im Kurgarten,
wo die Kundgebung stattfand , frohe Gesichter. Es war ein Wider¬
schein frohen Manderns durch herrliche Wälder , blumige Wiesens
und vorbei an den jetzt in schönster Blütcnpracht stehenden Kirsch-
bäumen des Schwarzwaldes.

Der Zweigverein Sindelfingen , der etwa 60 Personen stark er¬
schienen war, übernahm mit seiner Spielschar den musikalischen
Teil und leitete die Kundgebung ein . Bürgermeister Kaiser er¬
öffnet«: diese als 2 . Vorsitzender des Zweiqvereins Bad Teinach
an Stelle des 1 . Vorsitzenden , der bei der Wrhrmacht ist, mit herz¬
lichen Begrüßungsworten und nach dem gemeinsam gesungenen
Lied „Der Mai ist gekommen " ergriff der zweite Vorsitzende det )
Schwarzwaldhauptvereins , Stark - Sindelfingen, das Wort zu^
einer packenden Ansprache . Er begrüßte die zahlreich erschienenen
Wanderfreunde und Gäste und entbot auch denen den Gruß , die
durch die Krtegsverhältniffe nur im Geiste an der 2 . Kciegsstern-
Wanderung teilnehmen konnten . Jetzt in dem Schicksalskampf des
deutschen Volkes , sei das Wandern , das Körper und Geist stärke,
ganz besonders notwendig. Auf die Frage „Wer soll wandern ?"

gab er die Antwort „Jeder I" Besonders wichtig sei es aber,
daß die Jugend wandern lerne. Der Redner wies dann auf die
wohltätige Einwirkung des Manderns , bei der Entwicklung der
Menschen in körperlicher und geistiger Richtung hin . Er gedachte
der Wanderkameraden, die bei der Wehrmacht stehen und des
Führers , auf den er ein 3faches „Sieg Heil" ausbrachte . Die
nationalen Lieder beschlossen die Kundgebung, an die sich weitere
musikalische Darbietungen der Spielschar Sindelfingen und Heimat-
und Wanderlieder, von dem Pforchetmer Zweigoerein dargeboten,
anschloffen . So verlief die 2. Kriegssternwanderung sin froher
Stimmung und wohlbefriedigt von der Wanderung und von ihrem
Aufenthalt in dem lieblichen Bad Teinach strebten die Wanderer
der Heimat zu.

Von der gestrigen Sternwanderung mag noch erwähnt sein,
daß man bei dieser in Bad Teinach nicht nur viel Jugend , son¬
dern auch manches ergraute Haupt sah und zwar Männer und
Frauen . Darunter war ein 86 jähriges Schwarzwaldvereinsmit-
güed aus Horb. Der alte Herr stieg auf der Station Talmühle
aus , wanderte als Einzelgänger über die Ruine Waldeck zur Sta - s
tion Teinach , von hier hinauf nach Zavelstein und hinunter nach
Bad Teinach . Nach der Kundgebung, an der er freudigen Herzens
und leuchtenden Auges teilnahm , wanderte er wieder vor zur
Station Teinach. Das ist ein Beispiel dafür , wie das Wandern
gesund und leistungsfähig erhält und was ein geübter Wanderer
noch ln hohem Alter zu leisten vermag und Freude schöpfen kann
aus dem Jungborn der Natur.

«

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 26. 5 . - 1. 6. 1911
BDM und BDM -Werk „ Glaube und Schönheit" .
Mittwoch und Freitag jeweils 20 . 15 Uhr Sportplatz , Pflichtturnen.

Pfingstsonntag Fußwanderung auf den Zavelstein. Abmarsch 6 Uhr
vom Marktplatz. Verpflegung für einen Tag.

Reichsjugendwettkämpfe . An den Reichsjugendwettkämpfen, die
am Samstag und Sonntag hier stattfanden , nahm auch unsere
Mtensteiger Jugend und diejenigen bis zum kleinsten Ort unseres
Schwarzwaldes mit Begeisterung teil. Es war für sie ein großes
Ereignis , an dem auch die ErwachsenenInteresse hatten , was be¬
sonders aus der gestrigen Zuschauermenge hervorging . Ueber das
Resultat der Wettkämpfe werden wir morgen berichten.

Den 87. Geburtstag feierte gestern im Kreise einer großen
Zahl von Anverwandten Fräulein Luise Beck. Geistig noch
sehr rege , verfolgt die Jubilarin die großen Geschehnisse unserer
Zeit. Mit den traditionellen Besuchen der „ Dote" imStädtle läßt
es allerdings nach . Der 87igerin unsere besten Wünsche. (?

Eiu recht schönes Resultat erzielte die Zweite Haussammlung 1
des Kriegshitfswerks fürdas Deutsche Rote Kreuz; sie er¬
bnachte im Kreis Calw 54155,87 RM . Im Vorjahr kamen
bei oieser Sammlung 36618,50 RA ! auf . Die Heimat hat mit
diesem Opfer erneut bewiesen , wie eng sie sich unseren Soldaten
verbunden fühlt.

— 2,er Mrnjpreryer ats Telegrammzusteller . Jeder Zeitverlust
in der Uebereinkunst eines Telegramms , der besonders in Groß¬
städten mit ausgedehnten Zustellbezirken durch das Abtrageu
der Telegramme durch Boten unvermeidbar wird , läßt sich ohne
weiteres abstellen, wenn bei Telegrammen an Empfänger , die
einen Fernsprechanschluß besitzen , in die Anschrift statt der Straße
und Hausnummer lediglich die Fernsprechanschlußnummer aus¬
genommen wird . Telegramine mit Fernsprechanschrift spricht das
Telegraphenamt deck Empfänger sofort nach Eingang kostenlos
zu ; überdies wird die Niederschrift des Telegramms anschließend
ohne Kosten durch die Post zugesandt. Beispielsweise muß die An¬
schrift eines zuzusprechenden Telegramms lauten : , — 2044 —
Müller Elmshorn " oder 711176 — Krüger Berlin "

. Die
Fernsprechanschlußbezeichnung zählt in jedem Falle nur als ein
Eebührenwort . Im übrigen können auch die Inhaber von Feru-
sprechanschlüssen bei ihrem Postamt schriftlich beantragen , daß die
für sie eingehenden Telegramme — ausgenommen Brieftele¬
gramme — zugesprochen werden.

Nagold , 23 . Mai . Gestern konnte ProfessorFelix Schuft er
in Stuttgart , ein geborener Nagolder , seinen 65 . Geburtstag feiern.
Seit nahezu 40 Jahren ist er als Lehrer an der Staatlichen Bau¬
schule tätig und jahrzehntelang wirkt er im Bund für Heimatschutz,
in Württemberg und Hohenzollern, dem er seit der Gründung an
maßgebender Stelle angebört.

Unterjettingen , 25. Mai . (Der Fuchs geht um !) Seit zwei
Monaten treiben ein oder mehrere Füchseihr Unwesen in unserer
Gegend u . suchen hauptsächlich die Geflügelställeheim. Man spricht
bis jetzt von etwa 100 Hennen, die diesen Unholden zum Opfer
gefallen sind . Von einem Geflügelstand mit 25 Stück wurden am
Morgen 23 erwürgt aufgefunden.

Weilderstadt » Kr . Leonberg . (Todesfall .) Im Alter vo»
71 Jahren ist Dr . med . Willi Vevermann , praktischer Art und
Zahnarzt , gestorben.
l' Reutlingen . (58 Betriebe ausgezeichnet .) Im Rah¬
men einer Veranstaltung der Kreiswalter der DAF . in Reut¬
lingen , der die Betriebsführer und Betriebsobmänner der im
Leistungskampf 1940/41 ausgezeichneten Betriebe beiwohnten,
zab der Kreisobmann die Namen der ausgezeichneten Betriebe
bekannt. Im Kreis Reutlingen erhielten 11 Betriebe das Gaul
oiplom, 4 Betriebe das Leistungsabzeichen für vorbildliche Klein¬
betriebe , 1 Betrieb das Leistungsabzeichen vor vorbildliche Be¬
ruserziehung und 42 Betriebe erhielten Anerkennungen.

Jllertissen . (Mutter mit 20 Kindern .) Eine der kinder¬
reichsten Mütter des Gaues Schwaben . Frau Anna Hertel aus
Jllertissen , kann dieser Tage im Kreise ihrer Familie ihren
85 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin hat 20 Kindern das Leben
geschenkt. Außerdem hatte sie auch noch 3 Pflegekinder zu sich
genommen . Ihr schönster Tag war der Ehrentag , an dem rhr
das Goldene Ehrenkreuz der deutschen Mutter verliehen wurde.
Die gesamte Einwohnerschaft des Marktes Jllertissen nimmt an
ihrem Geburtstag herzlichen Anteil.

Rothenburg o. T . (Eine Hundertjährige .) Die Alt¬
sitzerswitwe Margarete Kurz in Lauterbach , Kr . Rothenburg
o . T ., konnte am 21. Mai das Fest des 100 . Geburtstages feiern.
Ihr Ehemann ist schon vor 29 Jahren gestorben. Dis Jubilarin
erfreut sich noch einer außerordentlichen Rüstigkeit.

Schramberg . (An gefahren .) Auf dem hiesigen Paradies-
platz wurde ein Fußgänger von einem Radfahrer angefahren
und mit solcher Heftigkeit zu Boden geworfen , daß er mit einem
schweren Schädelbruch in das Krankenhaus eingeliefert werdrn
mußte.

Diirbheim , Kr . Tuttlingen . (Verle tz t .) Dieser Tage wurde
der Revierförster Apprich von einem abstürzenden Ast am Kops
so schwer verletzt, daß er für längere Zeit dienstunfähig sein wird.
Der Unfall ereignete sich während eines Reviergangs im Walde.

Kirchheim u. T . (Tödlicher Unfall .) Am Freitag fuhr
ein auswärtiger Lastkraftwagen dis Dettingerstraße abwärts.
Leim Fabrikanwesen der Firma E . Helfserich Nachf. wollte der
Fahrer den dort befindlichen Schlaglöchern ausweichen und fuhr
daher zu weit links . Als in diesem Augenblick der 36 Jahre alte
verheiratete Hermann Bayer aus Jesingen mit seinem Motorrad
vorbeifahren wollte , wurde er von der Pritsche des Lastkraft¬
wagens erfaßt und mehrere Meter weit gegen die Wand des
Fabrikanwesens geschleudert. Schwere Kopfverletzungen hatten
seinen sofortigen Tod zur Folge.

Friedrichsfeld . (Drei kleine Mädchen .) Eine von hier
stammende Frau schenkte dieser Tage Drillingen , drei Mädelchen,
das Leben . Mutter und Kinder sind wohlauf.

Schorndorf. (Schwer verletzt .) Ein hier beschäftigter
Zimmermann von auswärts wurde , als er mit einigen Ar-
oeitskameraden einen schweren Balken tragen wollte , von diesem
am linken Arm gequetscht . Mit schweren Verletzungen mußte der
Bedauernswerte einem Krankenhaus zugeführt werden.

Nr . 120

Soldatercheime — Ein Geschenk der
Heimat an die Truppe!

Gautagung der NS -Trauenschaft
Reichsstatthalter Murr und Reichsfrauenführerin Schatz,

Klink sprachen
nsg Stuttgart , 25 . Mai . Ueber dem großen Saal der Lieder,

Halle lag eine weihevolle und erwartungsfrohe Stimmung . I«
ihrem Erutzwort gab Eaufrauenschaftsleiterin Haindl ihrer be,
sonderen Freude darüber Ausdruck, daß sich der Gauleiter M
die Reichsfrauenführerin auch aus der diesjährigen Eautaguns
persönlich an die schwäbischen Frauen wenden wollten, deren
treue Hilfe beim großen Werke des Führers sie versprach.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr stellte in den Mittelpunkt
seiner markanten , kurz und klar formulierten Ausführungen zwei
Grundsätze : Die deutsche Frau darf im Kriege dem deutschen Col.
daten nichts von dem entziehen , dessen er zur Erhöhung in Stun¬
den der Ruhe bedarf . Andererseits kann von unseren Frauen
jetzt erwartet werden , daß sie ihre Arbeitskraft an den Arbeits¬
plätzen zur Verfügung stellen, die im Interesse der aktiven Krieg¬
führung frei gemacht und vorübergehend von Frauen eingenom¬
men werden können. Der überwältigende Beifall gab ein erfreu¬
liches Bild von der Aufgeschlossenheitder Amtswalterinnen , die
dazu berufen sind , den Gedanken der totalen Kriegführung auch
in den letzten Winkel unserer Städte und Dörfer hinauszutra¬
gen. Die Arbeit der Frauen , so betonte der Gauleiter , sei , wenn
sie unter diesem Nenner stehe , ebnso wichtig wie die der Männer.
„Sie dürfen " — so schloß Gauleiter Reichsstatthalter Murr -
„nach dem Ende dieses großen Krieges , der die deutsche Zukunst
auf Jahrhunderte hinaus bestimmen wird , das stolze Bewußtsein
haben , daß Sie mitgeholfen haben , das große, germanische Reich
deutscher Nation sicherzustellen . Das ist aber das Schönste, wa¬
ein Mensch bei einem Rückblick über sein Leben von sich sagen
kann : Ich habe alles getan für die Gemeinschaft, ich habe meine
Pflicht getan für mein Volk." Die Zustimmung der Frauen be¬
wies dem Gauleiter , daß er ihnen aus dem Herzen gesprochen
hatte.

Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink unterstrich in ihrer
Ansprache die obigen Grundsätze und versicherte, daß cs

'
:ts der

einzige Stolz der NS .-Frauenschaft gewesen sei, nur en .keil der
! Partei zu sein und immer dort zu stehen, wo der Fe : r stehe.
! Durch zahlreiche Beispiele aus dem praktischen Leben wußte sie
j den Frauen klar zu machen, daß es in jedem Falle n - ,wendig sei,
! die Maßstäbe des Nationalsozialismus anzulegen . Besonders im

gegenwärtigen Kriege sei auch für die Frau die Arbeit im Dienste
der Nation die höchste Auszeichnung . Starkes Gewicht matz die
Reichsfrauenführerin der Erziehung der Jugend bei.

Die Worte der Reichsfrauenführerin sielen bei den Amtswal¬
terinnen auf fruchtbaren Boden . Mit Deutschland- und Horst-
Wessel-Licd schloß die Tagung.

Dom Vücherttfch
Gewinnabschöpftmg bei Kriegsgewinne « — Gewinnbegren¬

zung — Preissenkung . Ergänzbare Sammlung in Loseblattform.
Preis pro Blatt etwa 8 Rpf . Die erste Lieferung wird etwa 50
Blatt umfassen und erscheint in starkem Kartondeckel . Inhalt : I.
Teil : Verordnungen , Erlasse, Anweisungen, Richtlinien, Richtpunkte
und sonstige amtliche Verlautbarungen . 2 . Teil : Eingehende Er¬
läuterungen mit praktischen Beispielen.

Beide Teile werden fortlaufend und schnellstens durch Nachtrags¬
lieferungen ergänzt, sobald neue amtliche Verlautbarungen erschei¬
nen oder Fragen in der Praxis oder in Meinungsäußerungen
auftauchen, die der Erläuterung bedürfen. Zu beziehen durch die
Buchhandlung Lank , Altensteig.

_ Gestorben
Calw: Frau Anna Kramer , geb . Marx
Herrenberg: Wilhelmine Braun , Lehrerin i . R.
Calw - Sieh dich für: Kathrine Schulz, geb . Burckhardl,
74 I.
Calw: Anna Kunz
Oeschelbronn: Johannes Gauß . Metzger/
Friedrichstal: Gustav Claus , 91 I.
Haiterbach: Soldat Frtedr . Schmelzle , im Res.-Lazarett

Tübingen.
Wenden: Johannes Stoll , Schuhmacher, 66 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden HauptschristleitersDieter Lauk , Ludwig Laukin Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig : Zurzeit Prl .3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Hausbrandversorgung
im Kohlenwirtfchaftsjahr 1941/42

Nach der Anordnung IO der Reichsstelle für Kohle
vom 22 . April 1941 gilt für die Hausbrandvecsorgung im
Kohlemvirtschaftsjahr 1941/42 folgendes:
i . Derbrauchergruppen.

Die Verbraucher von Hausbrand -Brennstoffen werden in
folgende Gruppen eingeteilt:
Berbrauchergruppe I:

II-

III:
IV-

V:

Haushaltungen mit Einzelofen-
heizung,
Zentralbeheizte Wohnhäuser,
Haushaltungen mit Stockwerks¬
heizung und zentrale Warm-
masserversorgungsanlagen,
Behörden und Anstalten,
Landwirtschaftliche , nichtmelde¬
pflichtige Betriebe sowie gewerb¬
liche und betrieblich benutzte
Räume , die nicht mit einer Haus¬
haltung der Gruppe I in räum¬
lichein Zusammenhang stehen,
Wehrmacht, Waffen-SS und
Reichsarbeitsdienst.

2 . Eintragung in die Kundenlifteu.
Die Händler haben für jede Berbrauchergruppe eine be¬
sondere Kundenliste zu führen. Verbraucher, in deren Ver¬
hältnisse sich gegenüber dem Kohlenwirtschaftsjahr 1940/41
Aenderungen ergeben haben, werden hiermit aufgefordert,
sich bis spätestens 1 . Juni 1941 in die Kundenliste
desjenigen Kohlenhändlers einzutragen, bei dem sie im
Kohlenwirtschaftsjahr 1940/41 die Kohlen bezogen haben.
Ein Wechsel des Kohlenhändlers gegenüber dem Vorjahr
ist grundsätzlich nicht zulässig . Verbraucher, bei denen sich
Aenderungen gegenüber dem Vorjahr nicht ergeben haben,
sind vom Händler ohne besonderen Antrag in die Kun-
denlisten1941/42 auszunehmen.
Die Berbrauchergruppen dürjen mit folgenden Höchstmen¬
gen in die Kundenltsten eingetragen werden:

Gruppe l mit der rechtmäßigen Bezugsmenge 1940/41,
Gruppe H—V mit 80 o . H . des Verbrauchs 1938/39,
GruppeVl mit der von ihrerVorgesetztenDienststellezuge-

billigten Menge.
Die Eintragungsmenge stellt noch nicht die den Verbrau¬

chern zustehende Jahresmenge dar. Letztere wird vielmehr von
mir nach Prüfung der Kundenlisten endgültig festgesetzt.
4 . Strafbestimmungen .;

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen wer¬
den nach der Verordnung über den Warenverkehr und
nach der Berbrauchsregelungsstcafoerordnung bestraft.
Calw , den 23 . Mai l94l

Der Landrat — Wirtschaftsamt —
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